Zeitschrift: Die Vorkadmpferin : verficht die Interessen der arbeitenden Frauen

Herausgeber: Frauenkommission der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz
Band: 6 (1911)

Heft: 10

Artikel: Topfer

Autor: Lustpold, Josef

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-350352

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-350352
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Nre. 11.

Die %nzfam?gfarin

&eite 3.

au bermittelnben Stoffed bie leitenden Grundbe-
ariffe. 2Bie litdenboft und qering dag Jozialiftiiche
Loiffen unbd il%el'ftel‘)en besd Grofleild ber ménnlichen
Arbeiter auch Heute nodh jein mag, dbie Bride wich
Gier fdmeller gefdilagen um feimenben Verftinbdnis
fiir bie groRen m*nlcﬁai”icﬁen unb ge?ai&fﬁ}u j
%‘wafemﬂ Die nitptern fiible Srwigung und B
urteilung feiner gedudidtten m'rﬁcﬁﬂhr‘jen uno f)“l“
alen Lebenslage, berbunben mit der freten Ef‘mm—
rung mit den Bifenilidhen %mrrﬂaawex‘reﬂ {EFt ten
Mann, ben Hrbeiter mit den Ginnen ber ?ﬂevmvr“t
ned %erf*qrbﬂ,@ piz Notwendt xt ber
ecfennen. Die Fron me Qi ﬁr ~
f?e e3 ﬁeft *f*o }?*

LE

mefr c[@ i"o 3
ferremzbﬂefew er
mnidﬂ’&)é‘n Befel
Hufgahe ber S‘LB
beute nur fein, die i
fent Ded Froueny prole
menzuidharen 1

peri Banner b
bas fapital
betouBten un

,.,*m*ﬁm p’m“ﬁmj irnerhalh
Die gy vvif’ unh el
n“mennﬂg fonn
z”r‘ry‘ nr}ﬁ"‘m'\ MonDer

r‘T;F»’ pvc"’ }‘ﬁb

“@iﬁ;%‘,»f?,

Die Scheibe [du ;V’z, hev ?‘)’iw ey |
Sdilant midit o ber feinfle Srug aud graver
@e? talten vulf’n in alfem Gein verfentt.
Der Weife f‘rn? bok er ber Bilbuer morbe.

S

A

jormt und fen!

A

©o nenn’ iy Thufer jeden, Md mwie midh.
Lakt nur ‘Wi 550 mbwmg aller Finger gleiten.
@p fann ein {eder u Dem eignen CW)

Dag {Bitli Y“ @, T E“*ai"‘t Sofef Quitnold
Bon adfen Songreh der Gewerfidaften
Dentfdlands,

(Fortiepung.)

it Stounen with man gemwalr, weld)y reiches
Wiah an pofitiver rbeit der Dredbener @emeﬁ:‘

fehaftatongrel im Dienfte der Wrbeiterflaffe ju leiften
prmacb‘te.

Aur Frage bér Shreifunterfiiibung wurde ein Un-
trag ber LVertoaltungditelen Berlin und Gotha bdes
Wretallorbeiterperbonded quigebeipen. Darnach foll
Fie Untecftlibung grihever Ausdiperrungen an Stelle
ber fretwilligen ©ammilungen von allen angefdhloffe-
nen Berbanben ein ber Miitgliedergahl entiprechender
Feitrag erfhoben tverden.

Tie Beratung der Beveinbarungen wmit dem Rexn-
trafperband Deuticher Ronfumvereine ergab bie For=
Serung folgenber Megelungen:

1. Bebandlung der Hetmarbeil:

o immer mBelich, 1ol der Mebergang zur qe-
regelten BeiricbBarbeit erfolgen dutd) den gewoifen-
?«s;‘;af*i@d;un Aufammenidhlug ber Heimarbeiter und
Sauginbuthriellen. Durdh) bie Konfumbereine it ber
Muzfchlug der in der Houdinbuftrie Hergeftelten
Nabrungd= und ’er‘?’miﬁof pon Der Bebarfabefrie-

Sigung der orgovifierten Qenfumenten anguftreben.
S fibrigen 1ol rrn C?(:II su el itber aeetgne*e
Sﬁ%%naﬁmen AUL Q'ﬁ“*[’fe pon 52”1%%"%)?11 unb aur

Reform der Helmarbeit 3wt ffwn dem Sefretariat
De8 Rentalverbandes bev‘:ir‘;ev Qonfumpereine unb
ber @enern{wmm fHion beraten merden.
2. Behandlung her Shafaniteliferseugnifie,
Die Konfumbereine find m3nﬁnﬁm feine Waren
au foufenn, bie aang cher tei [meife in Strefanftalten
angefertiot merben. Die Gewerfidhaften Yaben bie
Bilicht, Tolche Fivmen nambaft zu machen.
Die Wneslennung per GewerHdhaften,
und  geterfidoftaiiblichen Urbeitghe-
QieferungBauftrigen und Bergebung
fe ’rmfo Der @onﬁ)m’ ereine,  Die les=
v foldhe Firmen bei ber Wergehung
ﬁrwen berlictiichiigen, meTcI)e bie
Thaften abgefchloffenten ArbeitBner-

ihrer Tavife
bingungen bei
oon S\Y”E‘*Lﬁ‘
teren f

; mmgmbaurﬁsit

aur tatfrdftigen tiikung ber Genoflenidhaitzhes
megung {oll *ﬁm-u’cr}' H sujommengefebten Sommif-
fionen {ibertragen mevben.

Unterf

uniey

auds and Gpulrad fiken, wenn bdie ondern in ber
@chule waren. AlB dann bdie dltefte Schivefter 14

Sabre alt war und nun ebenfalld in die Fabrif ging, |

war i) bded Spulradd tdglider Gajt. Mance
Gtunbe, in bemen anbere inder {pielen fsﬁ‘nten
muplen wic arbeiten und wenn wir gloublen, enb-
(i) etwmal eine frete ©tunbe zu Haben, jo Hich 3
nody ferggen. War aud) unjere Nahrung {dmal —
pern bon Fleifdh faben wiv wenig, oft nicht einmal
58 Gonntagd — fo mwaren mwic dody glidlich und
aufrieden beielnander.” ©o berfloffen meine erften
Jafre.  Lidhtblicfe warven und die traulichen YUbend-
ftunben, dle mwir tm Kveife der Mutter und Sefdivi-
ter perlebten.

Tie wic grdfer wurden, verliel eind ums anbere

(Eﬁemf)uu?o und fom zu fremben Leuten. ud
fam it meinem 12. %Iteréjaﬁt fort 3u meinem
Gaten ,U»l) glaubte, nun dben Himmel auf Srden
A ;)a‘br;n. Sange {chien €3 aud) {o zu fein. UlB fidh
fer meine Wiuiter wieder berheiratete und ih an
ey nocﬁ;ett teilnafm, da toar ed um meine Hube

gefcheben. Da fithlte ich, Do dodh nihisd die Mutter-
liebe erfeben fonne. Das Heimiweh plagte mich

wmer mehr und bHitten fie widy nidht nadh Haufe
\fon {affen, fo mdre i) vor Heimiveh geftorben.
u‘ten ipir frither blel von Dder Tilbiatigfeit Der
Leute gelebt, wad wir aud) in Ser Schule genug zu
Hiren befamen, o Tonnten toic jegt leben vou ded
Naterg Verdienft. UlB ich 14 Jabre alt war, mukte
i) daran benfen, mein Brot felbft su berbienen. Jn

.,..)

‘Q,;} fese) ,-a



	Töpfer

